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Ein liebes „Dankeschön!“


	Sa Bine, auch Bienenhex genannt, ist eine bezaubernde Wortkünstlerin. Sie verführt geradezu, mit ihren herzlichen, lebenslustigen und fröhlichen Texten, immer mehr in ihre fantastischen Welten einzutauchen. Wer sich gerne von besonders gefühlvollen Texten verzaubern lässt, hat hier zum richtigen Buch gegriffen, ein kleiner Mix aus ihren vielen bunten Texten.

	Ich möchte voraus schicken: Die Bienenhex hat einen einzigartigen Bienenhexen-Stil. Wer da einmal zu lesen beginnt, wird merken, wie ihre Sätze zu einer lebendigen Melodie erklingen. Ihr Text wurde von mir, so gut es möglich war, auf dieses E-Book übertragen. Im zweiten Kapitel sind ihre Gschichteln möglichst authentisch wiedergegeben. Das erste Kapitel ist für jene, die ohne Satzzeichen nicht leben wollen oder können.

	Von Herzen wünsche ich jedem Leser und jeder Leserin ganz viel Freude und dir, liebe Bienenhex, DANKE, dass ich dich ein Stück weit auf deinem Wege begleiten durfte.

	
Deine kleine Fee

	



	

Man nennt mich die Bienenhex 
dieser Name ist mir während meiner Kinderzeit gegeben worden 
schon damals hab ich voller Freude Gschichteln erzählt 
tja und so ist es bis heute geblieben 
mit dem einzigen Unterschied   dass ich seit einigen Jahren 
meine Texte zu Papier bringe 
und so hoffe ich 
jedem der mein Büchlein liest 
ein bisschen von der Freude
die ich beim Schreiben verspüre 
weiter zu reichen 
und vielleicht sogar ein kleines Lächeln zu schenken 
eure Bienenhex summ summ hexx hexx

	



	


Wache Träumereien


	An einem sommerlichen Spätnachmittag sitze ich gemütlich in einem bequemen roten Gartensessel und betrachte, zugegebenermaßen, etwas träge blinzelnd, meinen, von der Sonne verwöhnten, kleinen bunten Garten. Die warmen Sonnenstrahlen gleiten unaufhaltsam näher und verweilen für ein Weilchen in meinem pastellfarbenen Lieblingstraumfänger, der sich voller Genuss im lauen Winde wiegt, wenige Meter hinter ihm entdecke ich erstaunt, an der ansonst bleichen bloßen Wand, unruhige, mich verblüffende Schattengestalten. Diese federleichte Spielerei nimmt mich gefangen, bezirzt meine Sinne, erinnert sie mich doch an fantasievolle Wolkenformationen, nur kleiner und filigraner.

	Da entstehen vor meinen erstaunten Augen gar wunderliche Wesen, vom Riesen bis zu kleinen quirligen Zwergen und andere umherschwebende winzige Fabelwesen, da erbauen sich, wie von Geisterhand ausgeführt, in wenigen Atemzügen mächtige Türme und sagenumwobene Burgen und Schlösser, um kurz darauf schon wieder in sich zusammenzusinken, als hätte sie das kühle Mauerwerk gierig aufgesogen.

	Stattdessen ranken sich jetzt flink, zauberhafte, einzigartig geformte Blumen und Pflanzen wie aus dem Nichts empor, weiter oben scheinen kleine Vögel wild umher zu fliegen, um ihre tollkühnen Flugkünste vorzuführen, ein turbulentes quirliges Durcheinander von Flügeln und Leibern entsteht.

	In diesem Gewirr verliere ich für einen winzigen Moment den Überblick über dieses atemberaubende, mich betörende Licht und Schattenspiel. Nur einen Wimpernschlag später ist leider nicht einmal mehr der Hauch eines Schattens zu erkennen, als hätte das phantastische, wunderliche Spiel nie existiert, als wäre die sonst so kahle stille Wand niemals aufs Wundervollste vom wandernden Sonnenlicht geküsst und zu einem hinreißenden aber schnell vergänglichen Leben erweckt worden.

	Ich durfte dieses bezaubernde märchenhafte Schauspiel als stiller und von dieser sanften Magie beseelter Zuschauer von ganzem Herzen genießen.

	[image: dream-catcher-3299832_1920 a Wache Träumereien]



	


Irgendwann, 

	bemerken wir auf unserem Weg, es ist nicht mehr der unsrige, wir sind von unserem

	tatsächlichen Lebenssinn abgekommen. Warum? Vielleicht durch die Gesellschaft, durch Pflichterfüllung, Geld und Macht? 

	

Irgendwann, 


	solange wir noch in der Lage sind zu spüren, dass unser Leben immer weniger dem ähnelt, das wir vor Jahren führen wollten, geben uns auch irrtümliche Wegen die Chance, zu wenden und zurückzukehren. 

	

Irgendwann, 


	gelingt es uns zu unseren früheren Gedanken und Gefühlen zurückzugelangen, als wären sie all die Zeit zum Greifen nah gewesen und nicht verschüttet und zum Schweigen gebracht, unter täglichem Einerlei. 

	

Irgendwann, 


	schaffen wir diese Veränderung, treten aus den festgefahrenen Spuren, weil wir tief in uns fühlen, welch große Erleichterung sich in uns ausbreitet, da wir all den hinderlichen und umklammernden Ballast, poe a poe, abstreifen werden. 

	

Irgendwann, 


	obwohl ein jeder Materielles bis zu einem gewissen Grad benötigt, sollte es in erster Linie unserm Überleben dienen. Materielles allein birgt keine Liebe, kein Glück, keinerlei kostbare und unbezahlbare Gefühle in sich. 

	

Irgendwann, 


	wird unsere Lebenszeit aufgebraucht sein, der letzte Atemzug gleitet durch unsere Körper. Ich möchte dabei nicht traurig denken: "Für einen Wandel, eine Rückkehr, ist es wohl jetzt zu spät!" 

	[image: beach-1850250_1280 Irgendwann]

	



	


Wie die Luft zum Atmen


	Wie die Luft zum Atmen, gehört auch, wie selbstverständlich, lebendige mitreißende Musik zu mir. Zwischen heiter, mitreißend und melancholisch, mich sinnlich umschmeichelnden Melodien, in den herrlichsten und unterschiedlichsten Kompositionen, erwecken sie gleichzeitig auch verschiedenartige Gefühle in mir.

	Welches Lied mich zärtlicher oder intensiver zu berühren vermag, kommt wohl auf meine momentane Stimmung an. Auch die ist veränderlich, mal ernst, mal heiter. Musik unterstützt und beruhigt mein oftmals aufgedrehtes, wandelbares Wesen, begleitet mich mit ihren hinreißenden Tönen, verführt mich zu einem tiefen Genießen, zum hingebungsvollen Tanz, der alles in den Hintergrund drängt, der mich all das Bedrückende, ja, selbst Raum und Zeit, für kostbare Augenblicke vergessen lässt, zu herrlichen ausgelassenen Rhythmen oder weich fließender Versunkenheit. Meine Gefühle beherrschen meine Gestalt, nehmen meinen Gedanken die Kraft.

	Schon nach wenigen Minuten verschmelzen meine Gefühle, mein ganzer Körper, mein Wesen, mit einer mich betörenden allumfassenden Melodie, die mich auf einer glitzernden, atemberaubenden Welle der märchenhaftesten Träume entführt. 

	[image: woman-583945_1280 Wie die Luft zum Atmen]

	



	


Am See 

	Seit vielen Jahren schon suche ich immer wieder diese abgelegene seichte Stelle auf, um dort freudig und erwartungsvoll in den See zu waten. Fast völlig von Bäumen und Büschen verborgen, bin ich vom gegenüber liegenden Ufer aus kaum zu erkennen.

	Um diese Zeit des Sommers ist das Gewässer noch erfrischend kühl und so halte ich, kaum dass meine Füße von ihm benetzt werden, vorsichtig inne. Meine Augen wandern entzückt über die glatte, unberührte Oberfläche dahin, dabei spüre ich bei jedem Atemzug diese sanftmütige Atmosphäre, der es auf Anhieb gelingt, mich in ihren faszinierenden Bann zu ziehen. Genießerisch setze ich Fuß vor Fuß, um kurz darauf wieder still zu verharren, dabei beobachte ich das lebendige, klare Wasser, wie es genüsslich an meinen Beinen, an meinem empfindsamen Bauch, an meinem bloßen Oberkörper höher steigt und mir kitzelnde Schauer über den Rücken jagt. Wenig später umschließt der See gänzlich meinen von der Sonne aufgewärmten Körper.

	Welch pulsierende, wundersame Gefühle umschmeicheln meine Seele, die bereit ist, so beglückt ist, mich überall mit hinzunehmen, mit mir zu all den wundervollen Gestirnen gen Himmel zu fliegen, vergleichbar mit meinem Körper, der sich verträumt und verwegen zugleich den sanft streichelnden Strömen des Sees hingibt, sich von ihm aufs Zärtlichste berührt fühlt.

	Ein faszinierendes Dahingleiten durch das zauberhafte Flies des glasklaren Wassers, einzigartig eingerahmt von einem schweigenden und wunderschönen Ufersaum. Welch ein märchenhafter Anblick, welch ein atemberaubendes Gefühl, in diesem einfühlsamen See zu schwimmen.

	[image: yoga-2176668_1280a Am  See]

	



	


Gewollte Stille


	In Gedanken und Gefühlen versunken verweile ich still auf meiner Lieblingsbank, genieße diese wundervolle Vielfalt und diesen zauberhaften Charme der Natur, fühle mich sanft eingebettet, wie ein Teil von ihr. Da höre ich eine mir bekannte Stimme. "Was tust du hier so alleine?" fragt diese mich verwundert. "Ach, ich sitze hier nur still, weil ICH es genau so will." Ein verständnisloses Kopfschütteln folgt meinen Worten auf dem Fuße, dann entfernen sich Person und Stimme. Mmmhhhh, wie entspannend diese Ruhe auf mich wirkt, die nicht einsam, sondern voller Leben ist.

	Die nächsten Schritten nahen, eine Stimme spricht: "Was tust du denn hier, so abseits von all den anderen?" "Ach, ich sitze hier nur still, weil ICH es genau so will." Genau wie vorher, ein verständnisloses Schütteln des Kopfes, ein Gebrummel, während sich, Gott sei Dank, die Schritte, samt mäkelnder Stimme, wieder entfernen. Ich atme bewusst tief ein und aus. Diese Luft ist so köstlich frisch, so befüllt mit geheimnisvollen Düften und leisen, weichen, verführenden Tönen und den betörendsten Farben.

	Da nahen erneut Schritte. Leise, kaum hörbar nähern sie sich. Ich wende mich ein wenig zur Seite. Neben mir sitzt ein junges Mädchen. Es ist ganz still. Wir sehen uns leicht lächelnd, mit einem Verstehen im Blick, für einen Wimpernschlag, an, dann sitzt jede für sich still, weil wir beide es genau so wollen.

	[image: path-1031114_1280Gewollte Stille]

	



	


Nebelgestalten


	Ich habe sie wieder finden dürfen, wie gänzlich unberührt liegt sie vor mir da, eine noch schlafende Landschaft, in ihrem geheimnisvollen, leuchtenden Nebelsonnenbett. Ein kleiner See lächelt mich verheißungsvoll, mit seiner leicht welligen und strahlenden Oberfläche, an, als würden auf ihm zigtausende Diamantensplitter funkeln.

	Besinnlich fließen hier schmale Bäche dahin, sie scheinen alle Zeit der Welt zu haben. Fast unsichtbar werdend, durchstreifen sie mit einer gleichmäßigen Leichtigkeit Wälder, Wiesen und Auen. Allein dieser erste Eindruck, dieses erste Erleben, ist schon beeindruckend und streichelt zärtlich meine Seele.

	Doch dieser Ort birgt ein noch tieferes Geheimnis in sich. In ihm leben, gut verborgen und beschützt, märchenhafte Wesen. Nur wer unendlich geduldig ist und von ganzem Herzen an sie glaubt, wird sie überhaupt jemals zu sehen bekommen.

	Manchmal sind sie zu ungestüm und leichtsinnig, schon ist die große Gefahr verdrängt, dass sie entdeckt werden könnten. Leider ist ihnen nicht jeder wohlgesonnen, obwohl es für mich kaum zauberhaftere Wesen gibt, als sie, so grazil ist ihre Gestalt, ihre zarten Kleider sind kaum mehr als ein weiches, fast durchsichtiges Flies aus schillerndem Gold. In ihren langen dunklen Haaren schimmern rote Rosenblüten und Blätter. Unverwechselbar in ihrer betörenden Schönheit sind diese filigranen und federleichten Geschöpfe, Feen, nennen wir sie liebevoll. In ihrer Begleitung sind stets ihre lebenslustigen, winzigen Schwestern, die Blumenelfen. Jede von ihnen trägt zu einem entzückenden Silberkleidchen ein liebreizendes buntes Hütchen aus einer besonders wundervollen Blumenblüte geformt.

	Diese zauberhaften Wesen umschmeicheln und umtänzeln so lange ihre großen Schwestern, bis auch sie sich letztendlich vom Sonnennebel verführen lassen und mit den einzelnen Strahlen vergnügt tanzen, sich flink und geschickt in dem vergoldeten Nebelflies verbergen, um sich gegenseitig liebevoll zu necken. Dieses unwirkliche, sanfte Morgenlicht zieht nicht nur diese märchenhaften Wesen an, auch mein Herz schlägt sehnsuchtsvoll zwischen sanft und heftig, doch ich darf mich auf keinen Fall bewegen, sonst würde dieses berührende, wunderschöne Schauspiel, sofort zu Ende sein.

	So darf ich ihnen noch ein paar Minuten bei ihrem bunten und ausgelassen Treiben zusehen, wie sie ihre mystischen Reigen tanzen, sie sich anmutig an die Hände nehmen, sich immer wieder aufs Wundervollste neu formieren und schmetterlingsgleich durch die Lüfte gleiten. Ihr kaum vernehmbares, glockenklares Lachen, ihre kleinen bis winzigen Gestalten, die so zart, so schwerelos durch die goldenen Nebelschwaden schweben, als würden diese sie liebevoll tragen, was für ein beglückendes und betörendes Schauspiel, als wäre dies alles einem Märchenbuch entsprungen.

	Ich bleibe andächtig und ruhig sitzen, bis auch der letzte Nebelatem verflogen ist. Der Sonnenschein saugt in diesem Augenblick genüsslich den letzten Hauch in sich auf. Es war für mich, wie schon viele Male vorher, ein fantastisches, unvergessliches Erlebnis, das ich so gerne mit euch teile möchte. 

	[image: landscape-3358862_1280 Nebelgestalten]

	



	


Welch eine verführerische Pracht


	Welch verführerische Pracht erwacht strahlend in meinem kleinen Garten, ein vom Alter gebeugter Rosenstock schenkt mir tagtäglich solch herrliche betörende Wunder.

	Allein diese intensiv leuchtenden Farben erwärmen mich tiefer, als so mancher Sonnenschein, jedes einzelne Blütenblatt scheint so wundervoll, so elegant und formt sich in vollendeter, einzigartiger Schönheit zu einer zauberhaften Blüte.

	Eine weich fließende Duftnote pendelt zwischen lieblicher Vanille und erfrischender Zitrone genießerisch hin und her und umschmeichelt aufs Zärtlichste meine Nase. Welch eine vielfältige, großzügige und zugleich faszinierende Künstlerin ist doch unsere märchenhafte Natur, befüllt mit unzähliger, berauschender und zauberhafter Wunder, die wir aus ganzem Herzen genießen dürfen und mit der wir achtsam umgehen sollten.

	[image: Welch verführerische Pracht von Sabine]

	



	


Warum nur


	Du hältst mich so fest umklammert, dass es mich schmerzt, fühle mich, als wäre ich in einem eisernen Kokon gefangen und von dir eingesperrt. Schonungslos zerrst du an meiner Seele, willst über mich hinweg bestimmen, zweifelst nicht nur meine Entscheidungen, meine Ansichten an, nein, sie scheinen dich nicht im Mindesten zu interessieren. Schränkst, mit einer aggressiven, mich ängstigenden Tonlosigkeit, meinen Tatendrang, meine Freude, meine Freiheit, meinen Mut, mein lebenswertes Leben ein, weil du Angst hast mich zu verlieren, bekomme ich von dir zu hören, wenn du denn darüber sprichst.

	Du sperrst mich ein. Mag es auch ein wundervolles Zuhause zu sein, du vermittelst mir ein Gefühl der Ohnmacht, der Hilflosigkeit, denn ich habe nicht vor dich zu verletzten und schweige deshalb, halte still und dulde, denn noch hoffe ich darauf, dass du deine Übergriffe, deine mich einschränkende Art, durch meinen Rückzug, durch mein trauriges Wesen, bald selbst bemerkst.

	Ich leide, das willst du, kannst du nicht erkennen, als sei deine Wahrnehmung durch deinen eigenartigen Besitzanspruch auf mich getrübt. Es ist für mich als zupfst du einem Schmetterling stückchenweise die Flügel aus und raubst ihm damit den Sinn seines Lebens. Warum nur willst du das nicht einsehen?
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